
Erwin Quanz (Vorsitzender OV-Langenselbold) 11.12.2014

Es gilt das gesprochene Wort.

Liebe Mitglieder, liebe Gäste

im Namen des VdK-Ortsverbands Langenselbold begrüße ich

Sie ganz herzlich zu unserer Jahresabschlussfeier. Es ist immer

wieder  ein  schönes  Erlebnis,  in  der  Vorweihnachtszeit  mit

lieben  Menschen  zusammenzukommen  und  das  Jahr

gemeinsam in feierlichem Rahmen ausklingen zu lassen. Ganz

besonders in unserem Kreis begrüßen möchte ich

 Herrn Bürgermeister Jörg Muth

 und den Kreisbeigeordneten Fritz Schüßler

Dass Sie, aber auch alle anderen heute hierhergekommen sind,

erfüllt  uns  mit  Freude,  denn  es  zeigt,  wie  eng  Sie  mit  dem

Sozialverband VdK Hessen-Thüringen verbunden sind. Es zeigt

aber  auch,  dass  wir  eine  gute  Gemeinschaft  hier  im

Ortsverband Langenselbold haben.

Liebe Mitglieder,

Unsere Jahresabschlussfeier ist nicht nur eine liebgewonnene

Tradition,  sondern  bietet  vor  allem  auch  eine  wunderbare

Gelegenheit,  sich  untereinander  auszutauschen  und  unsere

Gemeinschaft – im wahrsten Sinne des Wortes – zu leben und

zu erleben. 
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Und  sie  bietet  uns  auch  die  Gelegenheit,  die  schöne

Vorweihnachtsstimmung gemeinsam zu genießen.

Der Sozialverband VdK ist auch hier vor Ort für viele Menschen

unersetzlich.  Wir  helfen  anderen,  wir  unterstützen  uns

gegenseitig und wissen, dass Geben seliger ist denn Nehmen.

Wer gibt, der wird auch etwas zurückbekommen, das ist eine

Redewendung,  die  beim  VdK  noch  nicht  zur  Phrase

verkommen ist, sondern nach wie vor gilt. Entgegen dem Geist

unserer  Zeit,  in  dem von Solidarität  nicht  viel  zu  spüren  ist,

helfen  wir  uns  gegenseitig  und  leben  nicht  nur  für  uns.  Mit

unserer Arbeit im VdK möchten wir dazu beitragen, dass diese

Welt ein kleines bisschen menschlicher wird und die in diesen

Tagen  so  oft  beschworene  und  von  vielen  so  oft  vermisste

Nächstenliebe  das  ganze  Jahr  über  aktiv  gelebt  wird.  Nicht

umsonst lautet das Motto unseres Leitbildes: „Wir lassen keinen

allein – für uns ist jeder wichtig!“

Die  Vorweihnachtszeit  ist  eine  schöne  Zeit.  Auch  wenn  die

Tage kürzer werden und wir mehr Zeit im Dunkeln verbringen,

schenkt sie uns viel Freude. Denn die Vorweihnachtszeit ist die

Zeit  der  Besinnlichkeit  und  der  Ruhe.  Ich  möchte  Sie

ermuntern, diese  Gelegenheit  zur  inneren  Einkehr

wahrzunehmen.  Schaffen  Sie  sich  eine  gemütliche

Atmosphäre,  zünden  Sie  eine  Kerze  an,  legen  Sie  schöne

Musik  auf  und  lassen  Sie  sich  einstimmen  auf  die

Weihnachtszeit. 
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Sie werden schöne Gedanken und Erinnerungen haben, die Sie

den  Alltag  mit  seinen  täglichen  Anforderungen  und  seinen

Sorgen für einen Moment vergessen lassen.

Dass sich dabei  auch der eine oder andere traurige Gedanke

einstellt, ist unvermeidbar. Besonders bedrückend in einer Zeit,

in der in vielen Haushalten am festlich gedeckten Tisch gut und

reichlich  gegessen  wird,  ist  die  große  Zahl  derjenigen

Menschen,  die  ohne  Essensspenden  nicht  über  die  Runden

kommen.  Ich  finde  es  eine  Schande  und  für  die  Politik

beschämend, dass in einem so reichen Land wie Deutschland

etwa  1,5  Millionen  Menschen  auf  die  Versorgung  mit

Lebensmitteln  und  die  private  Wohltätigkeit  von  Tafeln

angewiesen sind. Davon mehrere Hunderttausend Kinder unter

16 Jahren  und eine  Viertelmillion  Seniorinnen  und  Senioren.

Derzeit gibt es mehr als 900 Tafeln in Deutschland.

Wenn  jetzt  in  vielen  Weihnachtsreden  von  Nächstenliebe

gesprochen wird, dann könnten dies Redner und Zuhörer zum

Anlass  nehmen,  darüber  nachzudenken,  ob  sie  diese

Nächstenliebe auch in den restlichen elf Monaten des Jahres

praktizieren.  Ob ihnen die Situation von sozial  Schwächeren,

Älteren  oder  durch  eine  Krankheit  oder  Behinderung

geschwächten Menschen wirklich am Herzen liegt und ob sie

auch dementsprechend handeln.  Nächstenliebe zeichnet  sich

nämlich mehr durch Taten als durch Worte aus.
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Wenn wir  zum Beispiel  erreichen wollen,  dass es den vielen

Tausend Pflegebedürftigen und ihren Angehörigen besser geht,

brauchen wir einen langen Atem und müssen an vielen Stellen

bohren,  nicht  nur  in  Berlin,  Wiesbaden  oder  Erfurt,  sondern

auch hier  bei  uns vor Ort.  Unsere Protestkampagne für  eine

große Pflegereform ist  richtig  und gut,  und wir  werden  auch

gehört,  von der  Politik,  den Medien und den Leuten auf  der

Straße. Wenn wir aber erfolgreich sein wollen, dürfen wir nicht

locker  lassen.  Das  Thema  Pflege  bleibt  ganz  oben  auf  der

Tagesordnung.  In  persönlichen  Gesprächen  mit  den

verantwortlichen Politikern genauso wie am Informationsstand

vor dem Lebensmittelmarkt. Dabei gilt wie immer: parteipolitisch

neutral, aber in der Sache auf der Seite der Bürgerinnen und

Bürger unseres Landes und damit auf der Seite eines starken

Sozialstaates.

Mit  mehr  als  246.000  Mitgliedern  ist  der  VdK  der  größte

Sozialverband  in  Hessen  und  Thüringen  –  und  damit  eine

starke gesellschaftliche Kraft,  an der die  Politik  nicht  einfach

vorbeikommt.  Immer  mehr  Menschen  suchen  aus

unterschiedlichsten  Beweggründen  die  Unterstützung  des

Sozialverbands  VdK  oder  wollen  einfach  durch  ihren

Mitgliedsbeitrag  unsere  Arbeit  unterstützen,  weil  sie  sie  gut

finden.
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Mittlerweile hat sich herumgesprochen, dass wir nicht nur ein

Sozialverband mit Herz sind, sondern auch Tatkraft beweisen.

Der VdK ist kein Verband der schönen Worte, wir leisten direkte

persönliche Hilfe und Unterstützung.  Nicht umsonst  sprechen

wir so oft von „unserer VdK-Familie“ – einer Gemeinschaft, die

den Mitgliedern Halt gibt. Und in diesem Sinne hoffe ich, dass

auch unsere diesjährige Weihnachtsfeier für uns alle zu einem

schönen Familienfest wird.

Wenn wir schon bei der „Innenpolitik“ unseres Verbands sind,

möchte ich die Gelegenheit nutzen und einen kurzen Rückblick

auf die Entwicklung unseres Ortsverbands geben.

Der Ortsverband hat die Mitgliederzahl auf 545 gesteigert, hier 

möchte  ich  meinen  Dank  aussprechen,  für  alle  die  dazu

beigetragen haben.

Wir  sehen  also,  dass  unser  Ortsverband  sich  der  äußerst

erfreulichen Bilanz des Landesverbandes anschließen kann.

Unsere  Aktivitäten  in  2014  möchte  ich  nur  in  Kurzform

aufzählen:

15.03.14 Jahreshauptversammlung

09.04.14 Gut-Drauf-Veranstaltung, Adlerwerke Haibach

24.05.14 Ausflug nach Herbstein

14.06.14 Hessentag, Landestreffen in Bensheim

06.09.14 Ausflug an die Mosel

15.10.14 Gut-Drauf-Veranstaltung auf dem Weinberg

16.11.14 Kranzniederlegung am Volkstrauertag

13.12.14 Und endet heute mit unserer JAF
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Für  2015  haben wir  eine  Broschüre  mit  allen  Terminen  und

Veranstaltungen  erstellt,  die  am  Ausgang  für  Sie  zum

mitnehmen bereit liegt.

Damit Sie wissen, was Sie auf unserer heutigen Feier erwartet,

stelle ich Ihnen unser weiteres Programm vor:

Nachdem das  Chorforum Eintracht  unsere  Veranstaltung  mit

einem  schönen  Liedervortrag  eröffnet  hat,  werden  wir  nach

meiner  Ansprache und den Grußworten  unserer  Ehrengäste,

uns dem Kaffee und Weihnachtsgebäck zuwenden. 

Danach erfolgen die Ehrungen.

Den Abend beschließen wir mit einem gemeinsamen Essen

(Putenschnitzel,  Kroketten und Salat vom Büfett)  das um ca.

17.30 Uhr serviert wird.

Ein Hinweis noch; Getränke muss jeder selbst bezahlen.

Ich danke Ihnen für  Ihre  Aufmerksamkeit  und wünsche allen

eine schöne Feier in fröhlicher Runde!

Für das nun zu Ende gehende Jahr wünsche ich allen schon

heute eine besinnliche Adventszeit,  frohe Festtage,  und alles

Gute zum Jahreswechsel vor allen Dingen Gesundheit.
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